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Dı un ırd vergeben dıe
Korruption kann nIC vergeben
werden
ap Franziskus / Jorge arıo Bergoglio

Anlässlich eINIGET Vorkommnisse Jahr 1991 die auf orruption innerhalb der
Gesellscha hindeuteten schrieb der amalige Erzbischof DON Buenos Alres
Artikel und danach ern Teines uch dem er yersuchte die orrupßtion und die
korrupte Person phänomenologisch erfassen Er sefzfte heides aDel Beziehung
den Gestalten des Evangeliums und den arın überlieferte Worten Jesu, dekonstruier:
Te auf diese Weise die OTTU;  107  a auch religiösen Bereich, und zeigte Wege auf,
IIE SIE beseitigt werden Rann.

„Sünder Wie schön 1ST das hören und können und uns

diesem Augenblick die Barmherzigkeit des Vaters versenken der uns liebt
und EerW „Sünder Ja der Zöllner Tempel sagte F
Doch schwer 1ST durch prophetische C111 korruptes Herz aufizuspren
gen! Es 1ST sehr der Zuiriedenhet SC1LIHE6TI Selbstgenügsamkeıt befangen die
keine Iniragestellung rlaubt HRT sammelt Schätze sich selhst aber 1st VOT

Gott MI reich“ 12 21) Er fühlt sich ehaglic und ylücklich
Mann der den Bau Scheunen plante (vgl 12 16 Z und
Sschwierigen Situation alle Hiınten enn sich herauszuwinden der
ungetreue Verwalter tat (vgl 16 S) ban Der Korrupte hat sich CI Selbstbild
zurechtgelegt das auf SC111e11 betrügerischen Verhaltensweisen basıert wählt



eMQ. den Weg der orteilsnahme, der ihn schnellsten Z Ziel den
Korruption aber mı1t dem Verlust der eigenen Würde und der urde seiner Mitmenschen

bezahlen MNUSS Der Korrupte hat das Antlitz des Ich ar’s  2 NIC das „Gesicht
e1ines Heiligenbildchens”, Ww1e meıline rolsmutter ple Sie hätte eine
hrendoktorwürde 1n gesellschaitlicher Kosmetiklehre verdient! Wiıe schwer ist

dass hler die rophetie Einlass hält! Deswegen „Sünder “  Ca
schreien erdings gyleichzeltig mı1t aller „Aber Orrup nein! |
Man könnte9 dass die Un verziehen WIF! während für die Korruption
keine Vergebung 1bt Einfach deswegen, weil jedem korrupten er.  en ein
Gefühl des Überdrusses 1mM nblick auf die Transzendenz zugrunde liegt (J0tt
gegenüber, der cht müde WITF'| vergeben, esumm: sich der Korrupte als
jemand, der alles Aaus eigener schafien9 entbindet sich VOIl der
Bıtte Vergebung.
Damıt stolsen anuft eın erstes Krıterium jeder Korruption die Immanenz. Be]l
einem korrupten Menschen ist eine grundlegende Selbstbezogenheit {estzustel
len, die sich zunächst unbewusstenund später als das Allernatürlichste
aNnNgZENOMME DIie menschliche Selbstbezogenheit ist niemals abstrakt Es
handelt sich elne Haltung des Herzens, die auf einen Schatz bezogen 1st, der

verführt, um und trage MaC „Dann kann ich M1r selber Nun
hast du einen oroßen orrat, der viele Jahre reicht dich aus, 15S und trink
und ireu dich des Lebens!“ ( Z Und auf mer.  ige und Weise
eNtsSteE en Widerspruch: der Selbstzufriedene 1st 1M TUN: immer
e1in klave dieses Schatzes, und Je mehr Z Sklaven degenerlert, est0o
unzufriedener ist 1mM Hinblick aut die Festigkeit se1lner Selbstbezogenheit. Hıer-
Aaus erklärt sich, weshalb die orruption N1IC verborgen bleiben kann Das
Ungleichgewicht zwischen der Überzeugung, sich selbst Sse1IN, und der
eit, eigentlic. klave des Schatzes Se1N, ass sich cht unter-
drücken Es handelt sich eın Ungleichgewicht, das ach aulsen wirkt und
WwIe mı1t allem geschieht, WAäas sich selbst verschlossen ist siedet, mı1t
dem eigenen Druck jertig werdenThema:  den Weg der Vorteilsnahme, der ihn zwar am schnellsten zum Ziel führt, den er  Korruption  aber mit dem Verlust der eigenen Würde und der Würde seiner Mitmenschen  bezahlen muss. Der Korrupte hat das Antlitz des Zch war’s nicht, das „Gesicht  eines Heiligenbildchens“, wie meine Großmutter zu sagen pflegte. Sie hätte eine  Ehrendoktorwürde in gesellschaftlicher Kosmetiklehre verdient! Wie schwer ist  es, dass hier die Prophetie Einlass hält! Deswegen sagen wir zwar: „Sünder - ja“,  schreien allerdings gleichzeitig mit aller Kraft: „Aber korrupt - nein!“ [...]  Man könnte sagen, dass die Sünde verziehen wird, während es für die Korruption  keine Vergebung gibt. Einfach deswegen, weil jedem korrupten Verhalten ein  Gefühl des Überdrusses im Hinblick auf die Transzendenz zugrunde liegt. Gott  gegenüber, der nicht müde wird, zu vergeben, bestimmt sich der Korrupte als  jemand, der alles aus eigener Kraft zu schaffen vermag; er entbindet sich von der  Bitte um Vergebung.  Damit stoßen wir auf ein erstes Kriterium jeder Korruption: die Immanenz. Bei  einem korrupten Menschen ist eine grundlegende Selbstbezogenheit festzustel-  len, die sich zunächst unbewusst entwickelt und später als das Allernatürlichste  angenommen wird. Die menschliche Selbstbezogenheit ist niemals abstrakt. Es  handelt sich um eine Haltung des Herzens, die auf einen Schatz bezogen ist, der  es verführt, umgarnt und träge macht: „Dann kann ich zu mir selber sagen: Nun  hast du einen großen Vorrat, der für viele Jahre reicht. Ruh dich aus, iss und trink  und freu dich des Lebens!“ (Lk 12,19) Und auf merkwürdige Art und Weise  entsteht ein Widerspruch: der Selbstzufriedene ist im Grunde genommen immer  ein Sklave dieses Schatzes, und je mehr er zum Sklaven degeneriert, desto  unzufriedener ist er im Hinblick auf die Festigkeit seiner Selbstbezogenheit. Hier-  aus erklärt sich, weshalb die Korruption nicht verborgen bleiben kann: Das  Ungleichgewicht zwischen der Überzeugung, sich selbst genug zu sein, und der  Wirklichkeit, eigentlich Sklave des Schatzes zu sein, lässt sich nicht unter-  drücken. Es handelt sich um ein Ungleichgewicht, das nach außen wirkt und -  wie es mit allem geschieht, was in sich selbst verschlossen ist - siedet, um mit  dem eigenen Druck fertig zu werden ... und das beim Austreten den Geruch dieses  Eingeschlossenseins ausströmt. Es riecht schlecht. Ja, die Korruption riecht nach  Fäulnis. [...]  Normalerweise rettet der Herr [den Korrupten] durch Prüfungen, die er in be-  stimmten Situationen zu bestehen hat (Krankheiten, materielle Einbußen, Ver-  lust geliebter Menschen usw.). Sie sind es, die den Panzer der Korruption auf-  sprengen und der Gnade Einlass gewähren können. Auf diese Weise wird Heilung  möglich. [...]  Deshalb muss die Korruption mehr als vergeben werden, sie muss geheilt werden.  Sie gleicht einer beschämenden Krankheit, die man zu verheimlichen sucht, und  man versteckt sich, bis man ihren Ausbruch nicht mehr verbergen kann ... Dann  eröffnet sich die Möglichkeit, geheilt zu werden. [...]  Im Verhalten des Korrupten wird das kranke Tun schließlich als bloß unpassend  erscheinen; es wird bestenfalls als Schwäche oder Schwachstelle angesehen, die  von der Gesellschaft noch als verhältnismäßig statthaft oder entschuldbar bewer-und das beim ÄAustreten den eruc dieses
Eingeschlossenseins ausströmt. Es mMmeC chlecht Ja, die Korruption MecC ach
Fäulnis |
Normalerweise Te der Herr ‚den orrupten durch Prüfungen, die 1n be
stimmten Situationen estenen hat (Kran  eiten, materielle Einbußen, Ver:
ust geliebter Menschen USW.). S1e Sind die den Panzer der Korruption aul:

und der nade Einlass gyewähren können. Auf diese Weise Heilung
möglich. '
Deshalb 1NUSS die orruption mehr als vergeben werden, G1E LLUSS geheiltwerden
S1e gyleicht einer beschämenden ankheıt, die verheimlichen SUC und
Man versteckt SICH: bıis ihren Ausbruch N1IC mehr verbergen kannThema:  den Weg der Vorteilsnahme, der ihn zwar am schnellsten zum Ziel führt, den er  Korruption  aber mit dem Verlust der eigenen Würde und der Würde seiner Mitmenschen  bezahlen muss. Der Korrupte hat das Antlitz des Zch war’s nicht, das „Gesicht  eines Heiligenbildchens“, wie meine Großmutter zu sagen pflegte. Sie hätte eine  Ehrendoktorwürde in gesellschaftlicher Kosmetiklehre verdient! Wie schwer ist  es, dass hier die Prophetie Einlass hält! Deswegen sagen wir zwar: „Sünder - ja“,  schreien allerdings gleichzeitig mit aller Kraft: „Aber korrupt - nein!“ [...]  Man könnte sagen, dass die Sünde verziehen wird, während es für die Korruption  keine Vergebung gibt. Einfach deswegen, weil jedem korrupten Verhalten ein  Gefühl des Überdrusses im Hinblick auf die Transzendenz zugrunde liegt. Gott  gegenüber, der nicht müde wird, zu vergeben, bestimmt sich der Korrupte als  jemand, der alles aus eigener Kraft zu schaffen vermag; er entbindet sich von der  Bitte um Vergebung.  Damit stoßen wir auf ein erstes Kriterium jeder Korruption: die Immanenz. Bei  einem korrupten Menschen ist eine grundlegende Selbstbezogenheit festzustel-  len, die sich zunächst unbewusst entwickelt und später als das Allernatürlichste  angenommen wird. Die menschliche Selbstbezogenheit ist niemals abstrakt. Es  handelt sich um eine Haltung des Herzens, die auf einen Schatz bezogen ist, der  es verführt, umgarnt und träge macht: „Dann kann ich zu mir selber sagen: Nun  hast du einen großen Vorrat, der für viele Jahre reicht. Ruh dich aus, iss und trink  und freu dich des Lebens!“ (Lk 12,19) Und auf merkwürdige Art und Weise  entsteht ein Widerspruch: der Selbstzufriedene ist im Grunde genommen immer  ein Sklave dieses Schatzes, und je mehr er zum Sklaven degeneriert, desto  unzufriedener ist er im Hinblick auf die Festigkeit seiner Selbstbezogenheit. Hier-  aus erklärt sich, weshalb die Korruption nicht verborgen bleiben kann: Das  Ungleichgewicht zwischen der Überzeugung, sich selbst genug zu sein, und der  Wirklichkeit, eigentlich Sklave des Schatzes zu sein, lässt sich nicht unter-  drücken. Es handelt sich um ein Ungleichgewicht, das nach außen wirkt und -  wie es mit allem geschieht, was in sich selbst verschlossen ist - siedet, um mit  dem eigenen Druck fertig zu werden ... und das beim Austreten den Geruch dieses  Eingeschlossenseins ausströmt. Es riecht schlecht. Ja, die Korruption riecht nach  Fäulnis. [...]  Normalerweise rettet der Herr [den Korrupten] durch Prüfungen, die er in be-  stimmten Situationen zu bestehen hat (Krankheiten, materielle Einbußen, Ver-  lust geliebter Menschen usw.). Sie sind es, die den Panzer der Korruption auf-  sprengen und der Gnade Einlass gewähren können. Auf diese Weise wird Heilung  möglich. [...]  Deshalb muss die Korruption mehr als vergeben werden, sie muss geheilt werden.  Sie gleicht einer beschämenden Krankheit, die man zu verheimlichen sucht, und  man versteckt sich, bis man ihren Ausbruch nicht mehr verbergen kann ... Dann  eröffnet sich die Möglichkeit, geheilt zu werden. [...]  Im Verhalten des Korrupten wird das kranke Tun schließlich als bloß unpassend  erscheinen; es wird bestenfalls als Schwäche oder Schwachstelle angesehen, die  von der Gesellschaft noch als verhältnismäßig statthaft oder entschuldbar bewer-Dann
eroine sich die Möglichkeit, geheiut werden. |
Im er  en des Korrupten wird das kranke IunSCals hlofs unpassend
erscheinen: bestenfalls als CNAWACHE oder Schwachstelle angesehen, die
VOI der Gesellschaft och als verhältnismälsig statthaft oder entschuldbar bewer-



tet Zum eispiel: Eıin Korrupter, der aC anstrebt, wird höchstens den aps
FranzıskusAnscheıin erwecken, se1 eın wen1g launenhaft oder oberflächlich, weshalb
orge Marıodazu ne1lge, se1ne Meinung ändern oder sich jeder Situation anZUDaSsSeC: Dann Bergoglio

INa ber ihn 9 E1 chwach oder anpassungsIähilg oder interes-
s1erttet wird. Zum Beispiel: Ein Korrupter, der Macht anstrebt, wird höchstens den  Papst  Franziskus /  Anschein erwecken, er sei ein wenig launenhaft oder oberflächlich, weshalb er  Jorge Mario  dazu neige, seine Meinung zu ändern oder sich jeder Situation anzupassen: Dann  Bergoglio  wird man über ihn sagen, er sei schwach oder anpassungsfähig oder interes-  siert ... aber das grundlegende Übel seiner Korruption (das Streben nach Macht)  wird verborgen bleiben. [...] Der Sünder, der sich als solcher erkennt, räumt auf  irgendeine Weise die Falschheit des Schatzes ein, an dem er hing oder noch  immer hängt ... der Korrupte hingegen hat mit seinem Laster einen Schnellkurs in  guter Erziehung absolviert; er verheimlicht seinen wahren Schatz, nicht indem er  ihn dem Blick seiner Mitmenschen entzieht, sondern indem er ihn so modifiziert,  dass er gesellschaftlich akzeptabel wird. Und die Selbstbezogenheit wird stär-  ker ... sie beginnt mit der Launenhaftigkeit und der Frivolität und endet mit der  todsicheren Überzeugung, dass man besser ist als alle anderen [...]  Durch das Vergleichen erhebt sich der Korrupte zum Richter über die anderen: Er  macht sich zum Maßstab für moralisches  Verhalten. „Ich bin nicht wie dieser da“  bedeutet: „Der ist nicht wie ich, und dafür  danke ich dir.“ [...]  N  Die Korruption führt zum Verlust der  Scham, welche über die Wahrheit wacht  Pab  S  und die Wahrhaftigkeit der Wahrheit  ermöglicht. Die Scham wacht zudem  Franziskus  nicht nur über die Wahrheit, sondern  auch über die Güte, Schönheit und Ein-  heit des Seins. Die Korruption bewegt  sich auf einer anderen Ebene als die  Scham: Indem sie sich ein bisschen näher  Eine Einladung zur Aufrichtigkeit  an der Transzendenz ansiedelt, rückt sie  notwendigerweise in ihrem Anspruch  und ihrer Gefälligkeit weiter ab. Sie hat  den Weg eingeschlagen, der von der  Scham zur schamhaften Unverschämtheit  Bn  führt. [...]  Verbunden mit diesem Maßstab-Sein im  r  Hinblick auf das Urteilen kann man einen  weiteren Wesenszug der Korruption aus-  HERDER  machen: Jede Korruptheit entfaltet sich  in einer Atmosphäre des Triumphalismus  d  und drückt sich gleichzeitig in ihr aus.  Der Triumphalismus  ist der  ideale  Nährboden für korrupte Handlungen, weil die Erfahrung lehrt, dass eine derartige  Vorgehensweise zu guten Ergebnissen führt. Demzufolge fühlt sich der Korrupte  als Gewinner, er triumphiert. [...]  Der Korrupte hat keine Hoffnung. Der Sünder hofft auf Vergebung ... der Kor-aber das grundlegende Übel selner Korruption (das Streben nach acht)

verborgen bleiben | Der Sünder, der sich als olcher erkennt, raum:' aufi
irgendeine Weise die SC  el des cCNatzes e1N, dem hing oder noch
immer hängttet wird. Zum Beispiel: Ein Korrupter, der Macht anstrebt, wird höchstens den  Papst  Franziskus /  Anschein erwecken, er sei ein wenig launenhaft oder oberflächlich, weshalb er  Jorge Mario  dazu neige, seine Meinung zu ändern oder sich jeder Situation anzupassen: Dann  Bergoglio  wird man über ihn sagen, er sei schwach oder anpassungsfähig oder interes-  siert ... aber das grundlegende Übel seiner Korruption (das Streben nach Macht)  wird verborgen bleiben. [...] Der Sünder, der sich als solcher erkennt, räumt auf  irgendeine Weise die Falschheit des Schatzes ein, an dem er hing oder noch  immer hängt ... der Korrupte hingegen hat mit seinem Laster einen Schnellkurs in  guter Erziehung absolviert; er verheimlicht seinen wahren Schatz, nicht indem er  ihn dem Blick seiner Mitmenschen entzieht, sondern indem er ihn so modifiziert,  dass er gesellschaftlich akzeptabel wird. Und die Selbstbezogenheit wird stär-  ker ... sie beginnt mit der Launenhaftigkeit und der Frivolität und endet mit der  todsicheren Überzeugung, dass man besser ist als alle anderen [...]  Durch das Vergleichen erhebt sich der Korrupte zum Richter über die anderen: Er  macht sich zum Maßstab für moralisches  Verhalten. „Ich bin nicht wie dieser da“  bedeutet: „Der ist nicht wie ich, und dafür  danke ich dir.“ [...]  N  Die Korruption führt zum Verlust der  Scham, welche über die Wahrheit wacht  Pab  S  und die Wahrhaftigkeit der Wahrheit  ermöglicht. Die Scham wacht zudem  Franziskus  nicht nur über die Wahrheit, sondern  auch über die Güte, Schönheit und Ein-  heit des Seins. Die Korruption bewegt  sich auf einer anderen Ebene als die  Scham: Indem sie sich ein bisschen näher  Eine Einladung zur Aufrichtigkeit  an der Transzendenz ansiedelt, rückt sie  notwendigerweise in ihrem Anspruch  und ihrer Gefälligkeit weiter ab. Sie hat  den Weg eingeschlagen, der von der  Scham zur schamhaften Unverschämtheit  Bn  führt. [...]  Verbunden mit diesem Maßstab-Sein im  r  Hinblick auf das Urteilen kann man einen  weiteren Wesenszug der Korruption aus-  HERDER  machen: Jede Korruptheit entfaltet sich  in einer Atmosphäre des Triumphalismus  d  und drückt sich gleichzeitig in ihr aus.  Der Triumphalismus  ist der  ideale  Nährboden für korrupte Handlungen, weil die Erfahrung lehrt, dass eine derartige  Vorgehensweise zu guten Ergebnissen führt. Demzufolge fühlt sich der Korrupte  als Gewinner, er triumphiert. [...]  Der Korrupte hat keine Hoffnung. Der Sünder hofft auf Vergebung ... der Kor-der Korrupte hingegen hat mıt seinem Laster einen Schnellkurs In

Erziehung aDsolviıe verheimlich: selinen wahren Schatz, N1C indem
iıhn dem Blick se1lner Mitmenschen entzIıe. sondern indem ihn mMO  16
dass gyesellsc 1C akzeptabel Und die Selbstbezogenheit wird STAr
kertet wird. Zum Beispiel: Ein Korrupter, der Macht anstrebt, wird höchstens den  Papst  Franziskus /  Anschein erwecken, er sei ein wenig launenhaft oder oberflächlich, weshalb er  Jorge Mario  dazu neige, seine Meinung zu ändern oder sich jeder Situation anzupassen: Dann  Bergoglio  wird man über ihn sagen, er sei schwach oder anpassungsfähig oder interes-  siert ... aber das grundlegende Übel seiner Korruption (das Streben nach Macht)  wird verborgen bleiben. [...] Der Sünder, der sich als solcher erkennt, räumt auf  irgendeine Weise die Falschheit des Schatzes ein, an dem er hing oder noch  immer hängt ... der Korrupte hingegen hat mit seinem Laster einen Schnellkurs in  guter Erziehung absolviert; er verheimlicht seinen wahren Schatz, nicht indem er  ihn dem Blick seiner Mitmenschen entzieht, sondern indem er ihn so modifiziert,  dass er gesellschaftlich akzeptabel wird. Und die Selbstbezogenheit wird stär-  ker ... sie beginnt mit der Launenhaftigkeit und der Frivolität und endet mit der  todsicheren Überzeugung, dass man besser ist als alle anderen [...]  Durch das Vergleichen erhebt sich der Korrupte zum Richter über die anderen: Er  macht sich zum Maßstab für moralisches  Verhalten. „Ich bin nicht wie dieser da“  bedeutet: „Der ist nicht wie ich, und dafür  danke ich dir.“ [...]  N  Die Korruption führt zum Verlust der  Scham, welche über die Wahrheit wacht  Pab  S  und die Wahrhaftigkeit der Wahrheit  ermöglicht. Die Scham wacht zudem  Franziskus  nicht nur über die Wahrheit, sondern  auch über die Güte, Schönheit und Ein-  heit des Seins. Die Korruption bewegt  sich auf einer anderen Ebene als die  Scham: Indem sie sich ein bisschen näher  Eine Einladung zur Aufrichtigkeit  an der Transzendenz ansiedelt, rückt sie  notwendigerweise in ihrem Anspruch  und ihrer Gefälligkeit weiter ab. Sie hat  den Weg eingeschlagen, der von der  Scham zur schamhaften Unverschämtheit  Bn  führt. [...]  Verbunden mit diesem Maßstab-Sein im  r  Hinblick auf das Urteilen kann man einen  weiteren Wesenszug der Korruption aus-  HERDER  machen: Jede Korruptheit entfaltet sich  in einer Atmosphäre des Triumphalismus  d  und drückt sich gleichzeitig in ihr aus.  Der Triumphalismus  ist der  ideale  Nährboden für korrupte Handlungen, weil die Erfahrung lehrt, dass eine derartige  Vorgehensweise zu guten Ergebnissen führt. Demzufolge fühlt sich der Korrupte  als Gewinner, er triumphiert. [...]  Der Korrupte hat keine Hoffnung. Der Sünder hofft auf Vergebung ... der Kor-S1e beginnt mi1t der Launenhaiftigkeit und der T1VOLLTLA und en! m1T der
todsicheren Überzeugung, dass 11a besser ist als alle anderen |
Durch das Vergleichen erhebt sich der Korrupte Zchter ber die anderen: Er
MAaGS sich Z Maßstab ür moralisches
er  en “Tch bın N1IC WwIe dieser da“
edeute „Der ist N1IC W1Ie ich und dafür
danke ich d1r 6 |
I3G Korruption füh:  5 Z Verlust der
cham, welche ber die Wahrheit WacC S00 Sal
und die Wahrhaftigkeit der ahrheit
ermöglicht. DIie Scham WAaC zudem Frahzigkus
N1IC ber die ahrheıt, sondern
auch ber die Güte, Schönheit und Kın
heit des Se1INS. DIie Korruption ewegt
sSich aul elner anderen ene als die
am em S1e sich en bisschen naher FiINe Einladung ZU! Aufrichti!  X

der Transzendenz ansıede. rückt S1e
notwendigerweise 1n ihrem Anspruch
und ihrer Gefälligkeit weiter ab S1e hat
den Weg eingeschlagen, der VOIl der
CNAM Z schamhaften Unverschämtheit

|
Verbunden m1t diesem Maßssta  eın 11
Hinblick aut das Urteilen ann INa einen
weılteren Wesenszug der orruption AuUuS- HERDER
machen: Jede Korruptheit en sich
1n einer tmosphäre des Triump  1SMUS
und TUC sich gyleichzeitig 1n ihr Aaus

Der Triump  1SMUS 1st der
TDOden IUr korrupte Handlungen, we1il dienglehrt, dass eiıne derartige
Vorgehensweilse gyuten Ergebnissen füh:  z Demzufolge sich der Korrupte
als (rewinner, triumphiert. |
Der Korrupte hat keine olinung Der Sünder holft auft Vergebungtet wird. Zum Beispiel: Ein Korrupter, der Macht anstrebt, wird höchstens den  Papst  Franziskus /  Anschein erwecken, er sei ein wenig launenhaft oder oberflächlich, weshalb er  Jorge Mario  dazu neige, seine Meinung zu ändern oder sich jeder Situation anzupassen: Dann  Bergoglio  wird man über ihn sagen, er sei schwach oder anpassungsfähig oder interes-  siert ... aber das grundlegende Übel seiner Korruption (das Streben nach Macht)  wird verborgen bleiben. [...] Der Sünder, der sich als solcher erkennt, räumt auf  irgendeine Weise die Falschheit des Schatzes ein, an dem er hing oder noch  immer hängt ... der Korrupte hingegen hat mit seinem Laster einen Schnellkurs in  guter Erziehung absolviert; er verheimlicht seinen wahren Schatz, nicht indem er  ihn dem Blick seiner Mitmenschen entzieht, sondern indem er ihn so modifiziert,  dass er gesellschaftlich akzeptabel wird. Und die Selbstbezogenheit wird stär-  ker ... sie beginnt mit der Launenhaftigkeit und der Frivolität und endet mit der  todsicheren Überzeugung, dass man besser ist als alle anderen [...]  Durch das Vergleichen erhebt sich der Korrupte zum Richter über die anderen: Er  macht sich zum Maßstab für moralisches  Verhalten. „Ich bin nicht wie dieser da“  bedeutet: „Der ist nicht wie ich, und dafür  danke ich dir.“ [...]  N  Die Korruption führt zum Verlust der  Scham, welche über die Wahrheit wacht  Pab  S  und die Wahrhaftigkeit der Wahrheit  ermöglicht. Die Scham wacht zudem  Franziskus  nicht nur über die Wahrheit, sondern  auch über die Güte, Schönheit und Ein-  heit des Seins. Die Korruption bewegt  sich auf einer anderen Ebene als die  Scham: Indem sie sich ein bisschen näher  Eine Einladung zur Aufrichtigkeit  an der Transzendenz ansiedelt, rückt sie  notwendigerweise in ihrem Anspruch  und ihrer Gefälligkeit weiter ab. Sie hat  den Weg eingeschlagen, der von der  Scham zur schamhaften Unverschämtheit  Bn  führt. [...]  Verbunden mit diesem Maßstab-Sein im  r  Hinblick auf das Urteilen kann man einen  weiteren Wesenszug der Korruption aus-  HERDER  machen: Jede Korruptheit entfaltet sich  in einer Atmosphäre des Triumphalismus  d  und drückt sich gleichzeitig in ihr aus.  Der Triumphalismus  ist der  ideale  Nährboden für korrupte Handlungen, weil die Erfahrung lehrt, dass eine derartige  Vorgehensweise zu guten Ergebnissen führt. Demzufolge fühlt sich der Korrupte  als Gewinner, er triumphiert. [...]  Der Korrupte hat keine Hoffnung. Der Sünder hofft auf Vergebung ... der Kor-der Kor



emMa. rupte dagegen nicht, weil sich N1IC 1n Sünde S1e Er hat Ja triumphiert. |
Korruption Der Korrupte ennn keine Geschwisterlichkeit oder Freundschaft, sondern LUr

Komblizenschaft. |
Wenn ZU eispie e1in Korrupter der usübung VOI aCcC aL, wird
immer andere 1n se1in korruptes er  en mı1t einbeziehen, S1e auf Sein Ma
herunterziehen und S1e omplizen jenes Lebensstils machen, den sich
entschieden hat |
DIie un uınd die Versuchung SiNd ansteckend die Korruption hingegen
Proselyten machen.

extauszüge aus aps KFranziskus orge Marıo Bergoglio: OTTUDLION und Sünde. Fine
Einladung AAA Aufrichtigkeit. Verlag Herder, Freiburg 2014, 33-35:; 44-49; Sr 55-60
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Der amp dıe
allgegenwärtige Korruption
Danıiel| Fınn

Als ich VOI einıgen Jahren einem Freitagmorgen Aaus uatemala abreiste,
Tachten die Zeitungen als Auimacher gerade die Geschichte e1INeEeSs reichen Lan  O
besitzers, der ein1ge Tage enworden Derartige Entführungen
Erpressung VOI Ösege o1bt 65 dort äulig, dass diese Nachricht eigentlich
N1IC weiıter ungewöhnlic Diesmal jedoch schon: Das 41-]Jährige pier
konnte seinen NLUUNArern ach einıgen Stunden irgendwie entkommen. Der
Mann kehrte nach Hause zurück und erstattete trafanzeige bel1 der Polizei
Diese chickte AD Untersuchung des orfalls dieselben drei Männer, die ihn
jenem Morgenenen diesmal ın Polizeiunitorm
Der Mann verfügte ber gute Beziehungen, und annte den Präsidenten des
ersten Bundesgerichts, und gelangte die Geschichte 1n die Schlagzeilen. Ich
iIragte ein1ıge der dort Lebenden, WwWIe S1e diesen Ereignissen tünden DIie
äufigste Reaktion es 1n einem Achselzucken Alle wussten, dass den
atern N1IC. der Prozess gemacht würde, sondern dass S1Ee ungestr. davon-
ämen.
In selinem monumentalen Werk T10eS. The Intellectual HIStOry of OTQa Idea

John Noonan VOT ugen, dass das Problem korrupter Amtsträger m1t
nichten 1EeEU 1ST, weil bereits VOT viertausend Jahren auft ägyptischen und
altorlentalischen Steintaieln erwähn wird 4 Vor dieser Heimsuchung ist auch


